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Die Berliner Gas-Straßenbeleuchtung  

Als am 19. September 1826 die erste Gaslaterne in Berlin mit offener Gasflamme (die sog. 
Camberwell Lampe) in der Straße „Unter den Linden“ in Betrieb ging, existierte die Gartenstadt 
Frohnau noch nicht. Die britische Gasgesellschaft Imperial Continental Gas Association kurz 
(I.C.G.A) brachte das Gaslicht nach Berlin. Im Berliner Stadtgebiet gibt es noch zahlreiche alte 
Bündelpfeilermaste mit dieser Prägung im Mastsockel. Das erste Gaslicht war durch die offene 
Gasflamme aus heutiger Sicht sehr dunkel. Das änderte sich, als im Jahr 1896 Carl Auer von 
Welsbach den Glühstrumpf erfand. Das Gasglühlicht löste die offenen Gasflammen ab. Bei dem 
bis heute befindlichen Glühstrümpfen leuchtet nicht das Gas selbst, sondern bringt eine getränkte 
Gase (früher mit Thorium) zum Leuchten. 

Die Camberwell Lampen wurden in Berlin durch die sog. 
Schinkelleuchte, die tatsächlich auf Entwürfe von 
Schinkel zurückgehen, abgelöst, die auch Modellleuchte 
genannt wird. Diese Leuchte ist bis heute in ganz Berlin 
zusammen mit den Bündelpfeilermasten anzutreffen.  

An vielen Schmuckplätzen der Stadt wurden die besonders 
imposanten und verzierten Kandelaber mit 3 oder 5 
aufgesetzten Schinkelleuchten aufgestellt. Ein Original mit 
Gaslicht kann heute noch in der Charlottenburger 
Schloßstraße bewundert werden.  

Ab 1908 kamen die Gashängeleuchten an unterschiedlichen Masten (teilweise sehr schön verziert) 
zum Einsatz. Der zunehmende Verkehr auf den Straßen Berlins erforderte Gaslaternen mit einem 
höheren Lichtpunkt, um die Fahrbahnen besser ausleuchten zu können. Bis heute sind noch sehr 
viele originale Masten anzutreffen, so z.B. die sog. Bischofsstäbe, Schwanenhälse sowie der 
Große Galgen und der Kleine Galgen. Im gesamten Berliner Stadtgebiet stehen noch sehr viele 
dieser Hängeleuchten mit Gaslicht. In 30er Jahren wurden die Gasaufsatzleuchten entwickelt, von 
denen noch 30.000 Exemplare auf Berlins Straßen anzutreffen sind. 

Ab den 1950er Jahren gab es eine neue Entwicklung durch 
die GASAG in Berlin, Gaslaternen am sog. Peitschenmast, 
die Gasreihenleuchte geboren.  

Die technische Entwicklung der Gasbeleuchtung schritt 
schnell voran. Eine rasante Verbreitung des Gaslichts setzte 
in vielen Städten Europas und Deutschlands ein. Berlin hatte 
bis zum 2. Weltkrieg ca. 88.000 Gaslaternen. Nach dem 2. 
Weltkrieg verdrängten die Gasaufsatzleuchten viele 



Seite 3 von 5 

Modellleuchten. Nach dem Krieg wurde die zerstörte Gasbeleuchtung nach und nach wieder in 
Betrieb genommen, erreichte aber nicht mehr die oben erwähnte Höchstzahl.  

Die Straßenbeleuchtung in Frohnau  

Die Gartenstadt Frohnau wurde von Anfang mit Gaslicht beleuchtet. So standen in Frohnau fast 
ausschließlich Gas-Hängeleuchte der Firma Hirschhorn. Eine Besonderheit der Gasbeleuchtung 
befindet sich am Ludolfingerplatz. Das sind die sog. Schwechtenleuchten (Bild auf Deckseite). 
Sie gehen auf einen Entwurf des Architkten Franz Heinrich Schwechten zurück. Die vier 
Schwechtenleuchten wurden mit in das Frohnauer Schutzgebiet der Gasbeleuchtung 
aufgenommen und bleiben erhalten.  

In der Gartenstadt Frohnau wurde die 
Gasbeleuchtung ab den frühen 1950er 
Jahren nach und nach verdichtet. Allerdings 
verschwanden die schönen Gas-
Hängeleuchten und wurden in den 
kleineren Straßen von den bis heute 
bekannten kleinen Gasaufsatzleuchten 
ersetzt. In den Sammelstraßen kamen die 
Gasreihenleuchten zum Einsatz, die bis 
2013 weitgehend das Ortsbild prägten. Die 
Gartenstadt Frohnau war bis 2013 weltweit 
das größte zusammenhängende 
Flächengebiet mit Gasbeleuchtung. Das 
hätte ähnlich dem Gaslight Destrict in San 
Diego eine touristische Attraktion werden 
können. Diese Chance ist durch die aktuelle Entwicklung in Berlin vertan worden.  

Auch in den 60er und 70er Jahren verschwanden an den großen Straßen die Gaslaternen. Der 
Bestand der Gasbeleuchtung sank allerdings kaum. Die Gaslaternen wurden in den Westberliner 
Außenbezirken zur Verdichtung wieder aufgestellt. Denn den westlichen Schutzmächte war es 
wichtig, nicht nur vom Strom abhängig zu sein. Stadtgas ließ sich nämlich in den eigenen 
Stadtwerken gut herstellen. Das erklärt auch, warum im Westteil der Stadt so viele Gaslaternen bis 
heute zu finden sind. Im Ostteil, ab den 1960er Jahren, wurde das Gaslicht von Nord nach Süd 
systematisch abgebaut. Hier waren ideologische Gründe zu finden. Das Licht der Kaiserzeit sollte 
durch moderne sozialistische Strombeleuchtung ersetzt werden.  

Im Westteil wurde weiter in die Gasbeleuchtung investiert. Die Druckwelle wurde abgeschaltet. 
Mit der Druckwelle wurden durch eine Druckerhöhung im Gasnetz am Abend und am Morgen die 
Gaslaternen ein und ausgeschaltet. Nach und nach wurden die Gaslaternen auf einen 
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elektronischen Zündbetrieb umgestellt. Über eine Mikroelektronik in jedem Kopf der Gaslaterne 
wird per Fotozelle und elektronischem Magnetventil die Gaslaterne ein und ausgeschaltet. In den 
alten Varianten versorgt eine 1,5 Volt Batterie diese Schaltung mit der nötigen Energie. Die 
modernen Versionen versorgen die Schaltung über 2 Solarzellen und speichern die Energie für den 
Schaltvorgang in einem Kondensator (Goldcap). Der Clou dabei ist, dass die 2. Solarzelle in der 
Nähe der Glühstrümpfe in der Nacht den Kondensator mit der notwendigen Zündenergie speist. 
Bis 1995 wurde im Zuge der Umstellung von Stadt- auf Erdgas das gesamte Gasnetz aufwendig 
saniert. Undichte Leitungen und ausströmendes Gas gibt es nicht mehr. 

Das Gaslicht ist für die Tierwelt ein sehr verträgliches Licht. Es besitzt keinen UV-Lichtanteil. 
Daher ist das Gaslicht für die Insekten nicht wahrnehmbar. Außer- dem trägt das Gaslicht durch 
sein Lichtspektrum nicht zur Lichtverschmutzung bei. Durch die sog. Power to Gas (synthetisches 
Methangas) aus der Photovolatik und Windenergie und dem Einspeisen von Biogas (heute schon 
10 Prozent) kann die CO2 Bilanz deutlich verbessert werden. Gaslaternen sind gegenüber der 
Elektrobeleuchtung bis zu viermal langlebiger.  

Die Zukunft für Frohnau  

Der Abbau der Gasbeleuchtung wird wohl in naher Zukunft auch nicht vor den 
Gasaufsatzleuchten in Frohnau halt machen. Durch die Aktionen zur Rettung der Gasbeleuchtung 
in Frohnau konnte der Berliner Bürgerverein e.V. zusammen Gaslicht-Kultur e.V. ein 
Schutzgebiet für die historische Gasbeleuchtung mit der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Umwelt entwickeln.  

Dieses Schutzgebiet sieht vor, 
dass exemplarisch Gaslaternen 
vor dem Abbau bewahrt werden. 
So bleiben Berlin und in der 
Gartenstadt Frohnau die 
historischen Gaslaternen und das 
Gaslicht im Stadtbild erhalten 
und verschwinden nicht in einem 
Museum.  

Zwei Gutachten von Worbs und 
Burman bescheinigen der 
Berliner Gas-Straßenbeleuchtung 
alle Kriterien, um als 
Weltkulturerbe aufgenommen zu werden. So setzte bereits im Oktober 2013 das in New York 
ansässige WMF (World Monument Fund) die Berliner Gas-Straßenbeleuchtung auf die Rote Liste 
der bedrohten Kulturgüter. Damit stehen die Berliner Gaslaternen auf der gleichen Stufe neben 
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vielen anderen Kulturstätten, z.B. mit Venedig und der Syrischen Zitadelle. Das Foto der 
Frohnauer Schwechtenleuchte mit dem Frohnauer Kasinoturm wurde somit in der ganzen Welt 
bekannt.  

Zum Tag des offenen Denkmals 2014 würdigte Bundespräsident Joachim Gauck in seinem 
Grußwort zum Tag des offenen Denkmals das Engagement zum Erhalt der Berliner Gaslaternen:  

„Zur farblichen Prägung unserer Welt gehören auch die Farben der Nacht und ihre 
Beleuchtung. Dabei denke ich zum Beispiel an die Bemühungen um den Erhalt der 
historischen Gaslaternen. Hier seien nicht Ewiggestrige am Werk, sondern höchst 
aufgeschlossene Bürgerinnen und Bürger“.  

Noch stehen in vielen Frohnauer Seitenstraßen die kleinen Gasaufsatzleuchten. Sollte ein Abriss 
dieser Gaslaternen unumgänglich sein, wird sich der Bürgerverein konsequent für die 
Gasaufsatzleuchten mit LED-Beleuchtung einsetzen.  

Text: Christian Mey; Bilder: Berthold Kujath  
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